
1965 wurden durchschnittlich 150 ha/Tag (max imal 350 h a) 
gefloge n, je Fiugstllnde 65 h a bei 25 I/ h a, die besonders bei 
Zineb SO zur Ph y topllthorabekämpfung gut nngerührt wer­
den müssen . 

Veränderungen an den Pflanzenschutzmaschinen 
von BBG Leipzig 

Darüber berichtete Dipl.-Ing. DIX. Neu eul wickelle PIlanzen­
schlItzm aschinen, die den Ansprüch en d er CroßClächenarbeit 
genügen, stellte er für 1972 in Aussicht. Bis dnhin müssen 
die jetzt lieferbaren :\Iaschinen we ile r " Qrbessert werden. 

Uni barren S 210 und S 041: 

Die Luftschläu che w!'rden ZlIsiitzlich mit K e tten aufgehängt , 
nn d en Krümmern werden Leits tifte und zwischen d e m 
H a uptrahmen der Maschine und d e r Rohr\' e rs tellung Spnnn­
schrauben angebracht . Die Unibnrrenrohre wel'den mit der 
Rohrverstellung durch Enllastungsfed ern vel'bunden. Die 
Befestigung der Luftdüsen wird durch Verstarkung der Flü­
gelschrauben von 1\[6 auf i\[S v erbesse rt. In Fahrstellung 
werden beide UnibarrcOl'ohre an de rl Enden durch Kara­
binerhaken v erbunden. 

Die Drucke insteIlung am SOl, 1 wird ab 2. Halbjahr :l969 
durch ein Feue rlösd1\"entil ,, 0" ([1. :I.-Abschluß) mit feinerem 
Gewinde verbessert. Die gleiche QuerschniLLsveränderullg 
wird durch e inen doppelten Spindelllllldrehll ngswinkel e l'­
reicht. Die Sprühmenge je ha lä ßt s ich durch di!'se rrinere 
R.üeklaufregu lie rung- hessee einsteller .. 

Veränderun gen an der S 030-n eihe: 

Der Pumpenrücklauf wirel elirel<t, getrennt vom füllinjektor­
slrom in de n Behäller geleitet (proclul<tionswirksam ab 1970). 
Der freil auf für den Axiallüfter wird durch ein starres Zuhn­
rnd ersetzt, die Bolzen und Bleche am .P::l ml lel ogrnmm der 
Fcd ersilze ei e r Sitztriiger werden verstil rkt. 

Veränderungen der BlIureilte S 2 .,}·,] : 

Sie wirel durch elen T y p S 293/8 eq;iil\lt. Wegen rückläufigei' 
Verwendung von Stiiubemitteln is t CI' f ür manche Belriebe 
ökonomisch er (bi lliger und lei chter). Umrüsten auf den 
S 293/7 is t umständ lich! Für Nachtfahl,ten ist an den Brlihe­
uehiiltel' e in e Fahrbcleucbtung anzubringen. Um dns stnrke 
Pendeln der Felelspritzrohre zu verhindern, wird an den obe­
ren Querrohren der Aufhängung eine Schwinde befestigt und 

nn ihr werden die gekü!'z te n Kelten mit S-Huken angebracht. 
Wege n der Fnng!'ahmenve rld eidung eies fahrersitzes a m 
R S 09 wird der fh'belg rifl an de!' Sdlnlts tnnge durch eIn 
lInlldrad ersetzt. 

\!eriindr·"""gell nn "l/P'l Mn,~rhincl1: 

Di e S,H1gsehlnudll"lItertln g(' n a n elen 13ehi1llcrbiind el'J\ erkll­
Ien e inen Uberwurf. Statt der Ge lcnl<n nhängekuppl ung wird 
das Zllgmaul mit d e m Einheitss tecker verwendet. Alle 
\[Clschinen erhalten die gl e iche s tandardisierte RCldn a be wi e 
di e Bodenbeilrbeitungsm aschinen. Abschmieren ist nur znr 
Grundüherholung' erforderlich. 

H ydra ulische Injelltorrührwerke mit = 1,5 mm Düsenboh­
nln g und 10 L/ min bei 40 kp!cm2 Durchlauf sind auch für 
Drillingspumpen (bel 85l/min Leis tung) geeignet. Die Lei­
slung tO ll min dient al s Treibs trom , der 85 Llmin Förder­
~ I r0 111 e rzeugt. S1e werden in dle Baureihen S 030 und S 040 
e ingebaut. Bei letzterer werd en die Düsenbohrungcn v on 
= 0,6 a uf 0,1, mm reduzi ert. Sie erzeugen 201lmin Trei b­
rInd SO llmin Förderstrom. Das Zuleilllngsrohr befinde t sich 
ouen im Beh;;ller und ist an d er Rückwand durch einen 
'ichl ::l uch mit der am Bod en des Behälte!'s ueweglichen Dü se 
' ·edwnden. 

Zur Verbesserung der Ersatzl.ei l\,e rsü l'gung sind ab Beginn 
1969 dic Ersa lztcil-Hers te llerbe triebe al lei~ verantwortlich 
für Planung- und Produktio n vo n E r'sa tzteilen entsprech e nd 
den in der Praxis vorhandenen Maschinen. l\llslieferllng e r­
folg t durch die bekannten V!' rLe il erSI.!'llen. 

Schlußfolgerungen 

In seiner zusammenfassenden Sch ill ßfolberung betonte 
Ouering. DUNNEBEU", daß ne be n dem vermehrten Flug­
zellgeinsatz das Brühesparen durch Sprühen N"hziel se in 
muß! Bei Anwendung dieses Ausbringe ,'erfahrens reicht e ille 
Behälterfü llung (900 I) für :l2 h a aus (7S l/ ha) gegenüber nur 
r, h'l (200 I/ ha) beim Spritzen. F a hrgeschwindigkeit und Ar· 
beitsbreite zu erhöhen , is t gleichfalls e ille wichtige Aufga be. 
Be i 15 b is 20 m Arbeitsureite rei ch en Spurweiser nicht m ehr 
an s, mindestens auf K:lrtorre l- und Rübenschlägen sind Leit­
spure n a nzulegen. 

Pl'ilxis , \Vissenschafl und Forschung mlis'len noch enger zu­
sam menarbeiten, um ,li c lnndwirtscllnftliche Produktion we i· 
tel' z u s teigern. Dazll könncn auch Erfalrrungsnllst::lu sch e wie 
diese r b eitragen. A 75 13 

Erfahrungen mit einer neuen Driftsprühmaschine Pflanzen.chutzagronom K. BRAUER, 
Kooperation.gemeinschaft Zörbig 

Un scre sozialisl ische Landwirtschaft muß sich, um ökono­
misch a rbeil en Z\l können, industrieller Produktionsmethoden 
bedien e n. Erste Voraussetzung dafür is t die Zusammenfas­
s un g von Feldstücken , um größtmögliche Schläge zu erhalten. 
Erst Schläge von mindestens 50 ha, ges la tten es, moderne, 
leistungs fä hige lVl aschinen ralionell einzu se tzen . Besonders 
wichlig ist dieses Problem bei Pllanzcllschutzarbeiten . Ein e 
große Arb ei tsspilze lritt auf, wenn di e le tzten i\Jaislliichen 
gegen Unll ra ut gespritzt werden und die ersteH Phytophthora­
sprilzungen, v erbunden mit Kartoffell<äferbekiimp fung, sowie 
die Sch ä dlingsbekämpfung in nüben clurchzuführen sind. 
\Vir müßten also, um auf den 9 500 ha Flii che unserer Koop('­
rationsgemein sch aft diese ganzen Arbeit.en t.ermingerecht 
durchführen zu können, 7 bis S Pllanzenschll izmaschinen 
einsetzen . B ish er haben wiJ' nur drei S 041 im Einsatz. 

Die Verwendung von Flugzeugen is t b ei uns nur in geringem 
Maße m öglich. Einen brauchbaren Ausweg sahen wir nur im 
Einsatz einer Driftsprühmaschine. Diese Maschine sollte die 
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Spitzen im KarLoffelball b ei den insektiziden und fun giziden 
Behand lungen brechen. D eshalb entwicl<elten wir ans v orhan­
d enen Bauelementen anderer Maschinen eine Driftsprüh­
maschine. Nach vielen Proben mit Farbstoffl ösungen konnlen 
wir den ersten Test dieser lVlaschin e mit Insektiziden bei d er 
Karloffelkiiferbpllil11lpfung durchführen. Als unsere I<ar toffe l­
spczialisten das Ergebnis cli eses Versuchs als zufriedenstel ­
lene! b ezeichneten, führten wir auf einem großen Teil unserer 
J(artoffelfläcl1en auch kombinierte Behandlungen gegen K ar­
t.offell,ä fer und Phytophlhora durch. Nach mehrmaliger K or· 
rektur der Düsenanordnung und -anzahl fielen die gewonne­
n en -YVerLe günstiger aus . Zwi sch endurch hat auch dns 
Pflnnzenschu lzamt Halle/ Sa,ale Verteilungstes ts durchgeführt. 

Es sei aber darauf hingewiesen, daß die Ergebnisse aller 
durchgeführten Tests nocl) keine endgültigen Werte darstel· 
len . C enaue Meßwerte wird die BZA Klein-Machnow ers t im 
Laufe d er Veg'etationsperiod e 1969 mit radioal(/iven Substan· 
zen erm.ineln. 
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Maschinenbeschreibung 

Die Driftsprühmaschine ist auf elllcm 5-t-Traktoranhänger­
gcstell aufgebaut (Bild i ). 

Das Sprühaggregat, bestehend aw; Antriebsmaschine, Gebliise 
und Ausstoßdüse (Bild 2) ist halbstarr miteinander verbun-

Bild 1. Driflsprühmaschine der Kooperationsgemeinsel.aft Zöebig 

Bild 2. Ausstoßdüse der Driftsprühmaschine für Feldarbeiten 

Bild 3. Das auf einem Drehkranz befestigte Sprühaggregat läßt sich 
um etwa 220::) scllWenken 

Deutsche Agrartecllnik . 19. Jg .. Helt5 . Mai 1969 

den auf einem Drehkranz befestigt, so daß sich das ganze 
Aggregat um etwa 2200 horizontal drehen läßt (Bild 3). Der 
flache, um wehrte Brühebehälter silzt auf dem gleichen Grund­
rahmcn wie das Sprühaggregat. 

Die flache Form der Behältcrded<e hat 2 Vorzüge : 

Stark schäumende Mittel schäumen bei m Füllen nicht 
über, da die in runden Fässern bei fast vollelll Behälter 
auftretende starke Volul11eneinschränkung des Schaumes 
hier entfällt. . 

Bei umwehrtem Brühebehälter kann die Bedienungshaft 
beim Füllen gefahrlos auf dem Kessel arbeiten. Außer­
dem lassen sich die Pflanzenschutzmittel fÜl" einen 
Arbeitstag bequem auf dem Behälter mitführen. 

Die Brüheförderpumpe (DriWngspumpe) ist a uf der Zuggabcl 
des Hängers montiert. Sie wird über die Zapfwelle vom Trak­
tor angetrieben. Die Bedienung der Maschine erfolgt durch 
den Tral<toristen von seinem Sitz aus. Start, Drehzahlregu­
lierung und Stopp werden elektrisch, Motor, Gebläsekupp­
lung und Schwenkvorgang dagegen hydraulisch betätigt. 

Technische Dalen 

Fahrgestell 

Fohr- u. Arbeitsgeschwindigkeit 

Zugmitlelbedorf 

Masse (betriebsfertig) 

Motor 

Lüfter 

Lultmenge 

Lultgeschwindigkeit on der Düse 

Brühesprühdüsen 

Förderpumpe 

Ausbringmenge 

Arbeitsbreite 

je noch Aufwandmenge bis 

TH 5 

bis 30 km 

60 PS 

5.2 t 

WSO/ ll0 PS 2000 U/min 

SO 1000 mm Dmr. 

120 000 m'/ h 

45 m/s 

Kegelstrahldüse 1···2 mm Dmr. 

Drillingspumpe 80 I/min 

20· . ·120 I/ho 

80 m 

Die Anwendung des Driftsprühens 

ist unter den a,ugenblicklichen Bedingungen beschränkt auf 
insektizide und fungizide Behand lungen. Aber gerade diese 
beiden Behandlungsarten sind im Rüben- und Kartoffelbau 
Schwerpunkte. Bei beiden Kulturen l<ann schon eine um 
einige Tage verspätete Bel<ämpfung verheerende Folgen 
nach sich ziehen, insbesondere aber bei Kartoffeln verdient 
diese Maßnahme besondere Beachtung. Hier ist nun das 
eigentliche Arbeitsgebiet der Driftspriihmaschine. Sie stellt 
praktisch das Verbindungsglied zwischen Bodenmaschine und 
Flugzeug dar. Ihre besonderen Vorteile sind die große 
Arbeitsbreite und die gute Einbringung des Wirkstoffs in 
den Bestand, wobei letzteres auf die starke Blaswirkung des 
Ventilators zurückzuführen ist. 

Auf Grund der höheren Eigenrnasse der Driftspriihmaschine 
liegt der Bodendruck je em2 beträchtlich höher als bei ande­
ren Pßanzenschutzmaschinen, ein Vergleich der insgesamt je 
ha durch die Fahrspuren beeinträchtigten Fläche bei Einsatz 
der DriCtsprühmaschine und einer 10-m-Bodenmaschine fällt 
dagegen zugunsten der ersteren aus. Im vergangenen Jahr 
wurde bei Kartoffeln bei allen Behandlungen immer dieselbe 
Spur im Abstand von 40 m benutzt, so daß die dazwischen 
liegenden Reihen nicht befahren wurden. 

Die Leistung der l'vlaschine ist stark abhängig von der Größe 
der zu behandelnden Schläge - wobei das Längen-Breit.en­
Verhältnis eine große Rolle spielt - und von der Höhe 
des Brüheaufwandes. Die Tagesleistung (8 h) beträgt bei rein 
insektizider ßehandlung etwa 300 ha, bci der Phytophlhorn­
bel<ämpfung 100 bis 120 ha. Der Brüheaufwand bei der 
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a 

Dild 4.. Durch Schwenken des Aggr<,gats erfolgt die Anpassun g an di e 
\Vindriclltung; a FahrLriclllung} b \Vinddclltung 

Bild 5. Durch Einlegen der Leitklnppe wird der Luftstrom nach unlen 
abgelenkt 

o 
o 

Bild 6. Ausstoßrohr für die Behandlung von Obstbäumen, Hecken und 
Windgehölzen ; a LauCrnd, b Leitrad, " Drehkranz, d Ausstoß­
rohr 

Rübenfliegenbekämpfung betrug 50 I/ ha, die Arbeitsgeschwill­
digkeit 14 km/ho Bei der Phytophthorabekämpfung lag die 
Aufwandmenge bei 120 I/ha, die Arbeitsgeschwindigkeit bei 

- 12 km/h_ 

Im Kartoffelanbau macht es sich bei der Bestellung der 
Schläge, ja schon beim Pflügen erforderlich, die im jeweiligen 
Gebiet vorherrschende Windrichtung zu berücksichtigen_ 

Nach Möglichkeit sollen die Kartoffelreihen quer zur Haupt­
windrichtung liegen_ Abweichungen bis 45° nach beiden Sei­
ten stellen durchaus kein Hindernis dar, da diese durch 
Verstellen des Sprühwinkels und der Leiteinrichtung ausge­
glichen werden können (Bild 4) _ 

Die atmosphärische Windgeschwindigkeit kaun zwischeu 
o und 5 m/s schwanl,en, der Idealwert liegl bei :2 m/s_ 

Eine nicht unwesentliche Rolle bei der Quer- und Längsver­
teilung der Mittel spielt die Thermik. Bei extrem hohen 
Temperaturen und geringen Luftbewegungen ballt sich die 
Sprühwolke etwa 20 m nach dem Austritt zusammen und 
ein großer Teil der Wolke steigt aufwärts_ Durch Einlegen 
der Leitklappe, die den Luftstrom nach unten ablenkt 
(Bild 5), kann man diesen Effekt weitgehend abschwächen_ 
Trotzdem ist es ratsam, bei Temperaturen über + 35 oe nicht 
zu sprühen_ 

Die Sprühtröpfchen, die in ihrer Größe zwischen 50 und 
250 ~m schwanken, sind durchschnittlich 15 bis 20 s in der 
Luft. 
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Bei Lufttemperaturen über + 25 oe machen sich bei den klei­
nen Tröpfchen schon starke Verdunstungserscheinungen be­
merkbar: Während der Phytophthorabekämpfung mit Zineb 
80 kam bei einem Versuch nach 30 m (Arbeitsbreite) das r."lit­
tel nur noch als Pulver auf den Pflanzen an_ Hier hat sich 
der Zusatz von Fekama-Haftmittel bewährt_ Da,s Haftmittel 
übernimmt dabei zugleich die Funktion des Verdunstungs­
schutzes_ Auch bei niedrigeren Temperaturen wirl\te sich der 
Zusatz von Fekama-Haftmittel auf den Sprühvorgang POSiliv 
aus_ Wie sich zeigte, machte ein derartiger Zusatz die Sprüh­
wolke wesentlich kompakter und man darf annehmen, daß 
sich eine Anzahl kleinster Tropfen während des Fluges 
zusammengeballt hat. Ein Vergleich mit ohne Haftmittel ver­
sprühten Insektiziden ergab, daß durch den Haftmittelzusatz 
die Uberreichweiten, hervorgerufen durch kleinste TröpIchen 
im Nebelbereich, stark gemindert wurden_ Bei einem in Zu­
kunft durchaus möglichen Herbizideinsatz könnten diese 
Erfahrungen von Bedeutung sein. 

Verwendungsmöglichkeiten 
außerhalb der Feldarbeit 

Die Driftsprühmaschine kann außer in Feldkulturen a,uch 
noch im Obstbau und zur Behandlung von Hecken und 
Wildgehölzen benutzt werden_ Dazu wird das zwiebelförmige 
Ausstoßrohr abgenommen und durch ein rundes, um 40° ge­
bogenes Rohrknie ersetzt (Bild 6)_ Diese Düse läßt sich mit 
Hilfe eines Hydraulikmotors, in unserer Maschine ist eg eine 
ausgediente Hydraulikpumpe, um 360° in der Längsachse 
drehen_ Zusammen mit der horizontalen Drehmöglichkeit des 
ganzen Aggregats auf dem Drehkranz ist eine Versprühung 
na,ch allen möglichen Seiten gewährleistet. Infolge des star!{en 
Luftstroms werden Arbeitshöhen erzielt, die man mit der 
Drillingspumpe nicht erreicht. Die Behandlung sehr hoher 
Bäume, die mit Handstrahlrohren nur unter größeren 
Schwierigkeiten möglich ist, stellt mit der Driftsprühmaschine 
kein Problem dar_ So werden in diesem Jahr im Kreis Bitter­
feld alle schwierigen Objekte, die vom Goldafter beIaHell 
sind, mit der Driftsprühmaschine behandelt_ Dazu gehören 
auch die vom Goldafter befallenen Hecken und Wildgehölze 
an den Reichsbahnanlagen im RB-Direktionsbezirk Halle/ 
Saale_ Die Maschine ist dabei auf einen Waggon montiert, 
mit dem die befallelIen Strecken abgefahren werden_ Die 
Arbeitsgeschwindigkeit beträgt dabei 30 km/h_ Desgleichen ist 
der Einsatz in und an unwegsamen Sumpf- und Wasser­
löchern zur Bekämpfung von Schadinsekten geplant. A 7552 

Achtung Pfl.egedienst! 
Bis zu 35 % werden vom jährlichen Ölaulkommen Ihres Betriebes 
eingespart durch unsere 

eil.SEPARATOREN 
Zentrifugen bau I ng. G. K Ö H L ER 
8122 Radebeul Ost, Gartenstraße 35 Telefon: Dresden 75672 
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